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"steinerne.

Kreuzer, die alsbald die Flucht ergriffen.

einen zweiten Kreuzer.
Durch unsere Torpedoboote wurden der Kommaudiitit

d er ,,Llrabis«, ferner zwei Offiziere und 21 Mann gerettet. H
Unsere Streitkriifte haben keinerlei Beschädigrrngen oder Verluste

erlitten. 
Der Chef des Admiralstabcs der Niarina

Die euuliitlte Beurteilung der schnelle-Angriffe.
Die ,,Times« vom 2. Februar 1916 krititsiert auf das schärfste

die Englische Regierung, weil sie dem englischen Publikum die
wahre-n Wirkungen der letzten Zeppelinszlns

eien i;

überaus mager. Das englische Publikum müsse fichdaniit be-
gnügem daß ihm gesagt werde, welche Grafschaften mit Boniben
belegt seien, wieviel Biomben schätzungsweife niedergeuoorfen H:
traten, daß kein militärifcher Schaden angerichtet seysdaß die ;
Zahl der ursprünglichen Opfer sich nicht vergroßert habe, und - .E = � ·

g r if fe v o r e n tsh alt e. Die offiziellen Angaben

daß das mit Bomben belegte Gebiet größer sei, als bei frü eren
Angriffen �- eine Tatsache, welche das Publikum fich ja elbjt
sagen könne. Die �inne? will anerkennen, »daß aus mitt-
tärisclzen Gründen nicht alles gesagt werd-en d·urfe. « »Aber es
sei doch vergebslich, ein offizielles Geheimnis aus Ereignisfen zu
machen, welche notwendigerweise Tausend-en von Menschen aber«
ganz England bekannt seien, und über» welche dann der» Feind
seinen eigenen Bericht heraus-geben kanns« »Es ist friauiis
überaus wertvoll, konstatieren zu können, daß die ,,Tiines« selbst
die ofsizsielle englische Darstellung unserer ZeppelinsErfolge
dahin interpretiert, daß in ihr mehr verschwiegen als
mitgeteilt werd e. Bestätigt doch dieser Zweifel der
«Tinies« am allerbesten, welche außerordentliche Wirkung »diese
Eingriffe auf die in Frage kommenden Gebiete gehabt haben.

Biber die Stellungnahme der �Rinne? IJFE nicht nur ihren
fachlichen, sondern auch ihren politischen Hintergrunsd Die
Zeppelirissållsngriffe sollen das englische Volk, wenn es nach der
»Bitte-s« geht, begeisterter für den Krieg stimmen. Dieser
Wirkung soll auch die breitere Veröffentlichung der
Tatsachen dienen; denn, so schreibt die ,,i3.",»imses«, »das ist
Der beste Weg, uni die Wirklichkeiten des Krieges Millionen
Menschen beizubringen, welchen durch den Fehler unserer
sgierung der Krieg immer noch eine entfernte Katastropshe ist,
welch«- kauni ihr tägliches Leben beeinflußt« -

Man kann der ,,Times« darin svöllig recht
geben, daß die sseppelinsAngriffe eines der
entscheidenden Mittel find, um dem englischen
Volke die Wirkung des Krieges, den bisher fast
ausschließlich andere für England fuhren
niiis sen: klarzu machen. Nur über die Wirkungen
wiederum dieses »Sich-«klar-werdens« wird man _ anderer
Tllicsimriig fein, als die »Times«. Es tviderspricht Jedenfalls
allen Erfahrungen früherer. Kriege und auch dieses Krieges, daß
niachsende Enttäuschusngeii und Bedrängniffe d·ie Stimmung des
Volkes für die Fortführung eines Krieges D e g ei ster n. Dort,
wo der Einzelne durch eigene Anstrengung und Aufopferung
den überwiusdbareii Nöten des Krieges begegnen kann, etwa
durch Siparsianikseit mit Lebensniitteliy durch Zeichnung von
Geld für den Staat usw., mag die Widerstandsfähigkeit gegen�
über Der Wahl eines Irnrühinlicheii Friedens lange dauern, und
wir wollen in dieser Beziehung die englische Widerftandsfäshigs
keit nicht uuterschätzen Dort aber, wo die Mittel des Einzelnen
versagen, wo niehr und mehr die Annahme fich festigt, dtllz der
Gegner die überlegenen Mittel zurSteigerung
der Kriegsnot in· der Hand hat, pflegen wachsende Er-
folge De?» Gegners feine Kriegsfreudi-g-keit, sondern Kriegs-
niüdigkcit hervorzurufen Der Streit aber, der in England,
wie ;nan aus allen englischen Zeitungen und auch aus dem ge·
nannten ,,Times«-Llrtikel ersehen kann, über die behördlichen
Maßnahmen zur Llbwehr der ZeppelinsAngriffe entbrannt ist,
und immer weiter um sich greift, zeigt mit aller Deutlichkeit,
daß eine effektive Llbwehr dieser Angriffe bisher noch nicht ge-
funden worden ist. Und damit wird sich bei jedem neuen Angriff
derSchrecleii steigern iniiffen, unD die Schuld wird von dein
englischen Voll? immer stärker auf diejenigen abgewälzt werden,
welche diesen» Firieg begannen, ohne ihn in seinen äußersten
niilitcirijcxzeix Lieajeguetizen zu Ende getätigt zu �haben

"ineife lebhafte Artilleriekänipfa
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Amtlicher Bericht über« die
Kcriegslage

WTB Großes Hauptquartiey 11. Februar.

weltlicher äricgef�anplul}.
N o rd w e stlich v o n V i m l! uiachten die Franzosen

nach stundenlanger Artillerie-Vorbercitung viermal den
Versuch, den dort verlorenen Graben wiederzugewinnen.
Ihre Angriffe schlugen säuitlich fehl.

Auch südlich der Somme konnten sie nichts von
der verlorenen Stellung wicdergcwinnen.

An der Aisne und iu der Champagne stellen.

Einer unserer Fef s elb allonsrisz fich unbemauut
los und trieb bei V ailly über die feiirdlichen Linien ab.

winziger griegsf�ianplnu.
Uiördlich   des D r  w i a  h H S e e s wurde der Vor-

stofix einer starkeren russischeii Abteilung abgewiesen.

yalliaulirieggfcljaiiplah
Nichts Neues. _
« Oberste Hcercsleitnngn

Sieben Schiffe vermißt.
_ WTBz L o n d on, 11. Februar. Llovds meldet als v e r m ißt

die b r i t i s d! e n D a m p f e r »Satrap«, »Tyuemouth«,
» Stlenariff«, ,..s;«iiiiiiinersca«, die b r it i f ch e B a r k «Inveruiark«
Und · »die UND· T N! E f d: cn D c! mpfe r »Iniziativa« und
»Benilitcre«.

Die« Haltung Montenegros.
W»TB. Paris, 11.»Februar.  Agence Havas.! Der niontes

negrinifche Flliinifterprafisdeiit M u f cf! k o w i tsf ch veröffentlicht
durch Vermittlung der montenegrinischen Gesandtsichaft in Paris
folgen-de amtliche Note:

tlan »den tendenziösen Nachrichten des Feindes ein Ende zu
tauchen, ist es Don swsesentlicher Bedeutung, eine genaue Dar-
stellung vonder Haltung Monteneigros zu geben. Es
ist» vollkommen richti-g, daß zudem Zweck, gewissen entfernten Ab-
teilungen zu ermöglichen. zur Unterftützung der an der anderen
Front sehr stark niitgenoinmeneii Trupipen heranzukommen. ein
ubriigens v e rwe ige rter W aff en st il lstand erbeten
worden ist und daß dar-auf Friedensbesprechunsgseii in
derselben Absicht eingeleitet worden sind. Die österreichifchen Be-
dingungen, die bekannt sind, wurden natürlich mit Entschiedenlseii
abgelehnt Die königliche Familie unD die Regierung haben darauf
eiligst das Land verlassen, um nicht in die Hände des Feindes zu
fallen Um die d-ez«imierteii, durch Anstrengungen und Entbehrungen
erschöpften unglücklichen nionteiissesgrinischen Truppen zum äußersten
Widerstand zu ermutigen, mußte König Nikolas einen Prinzen
sein-es Hauses und drei Mitglieder der Regierung bei ihnen lassen.

Bei der Lsandsung auf italienische-in Boden am 20. Januar h-at
der König telegraphisch die aiu sdrü cf I i chen Befehle an den
Befehlshaber Der nisontenegrinischen Arme-en, General Jauko flBu:
kotitfcl!, in einer Weise erneuert, die jede Zweideutisgkeit ausschließt.
Die Befehle läuteten:

1. Energifcher Widerstand soll geleistet werden.
2. Der Rückzug soll in der Richtung auf die ferbifche Llrmee
durchgeführt werden. 3. Von Niemandem und unter keinem Vor-
wande können F r i e d e n s b e s p r e ch u n g e n eingeleitet werden.
4. Der Prinz sowie die Mitglieder der Regierung haben der Armee
auf ihrem Rückzuge zu folgen. 5. Die französische Regierung wird
fstr die auf ihre Kosten nach Korfu gebrachte montenegrinische
Armee dieselben Verfügungen treffen, wie für die serbifche Armee.

Die Ariweseiiheit des König von Montenegro unD feiner Familie,
sowie des Regierungschefs Muschkowitsch in Frankreich bildet das
beredtefte Denienti der niederträchiigen Aus-
ftreuungen. Gegenwärtig entthronh wie die Herrscher von
Belgien und Serbieiy legte der König von Montenegro nach
treuer, weitgehender Pflichterfüllung das Schicksal
seines Landes in die Hände seiner Verbündetem überzeugt von dem
glücklichen Ausgang des Kampfes, in dem er auszuharreri beab-
sichtigt. Abgesehen von der genauen Ausführung ides genannten
Befehls find der König und die rechtmäßige Regierung, die heute
nach Frankreich geflüchtet finD� nicht verantwortlich für die Maß-
nahmen, die nach ihrer Abreise seit dem 20. Januar und in der
Folge unter dein Einfluß des Eroberers getroffen wovden sind,
von wem sie auch ausgegangen fein mögen.

Gzricchetilarid und der ssierverlsaiiiu
, §§I1b« Svfkm �11_. Februar. Die griechische Regierung hat neuer-

gings gegen Die Besetzung des Voloer Meerbusens durch die Entente
protestiert und darauf hingewiesen, das; durch-die fortwährenden

s Oktupationen Griechenlands Existenz gefährdet werde.
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Ein eugliser Kreuzer« versenkt, ein zweiter beschiidiga
WTB Berlin, 11, Februar.  Aintlich.! Jn der äliacht

vom 10. zum 11. Februar trafen bei einem T o r p e D o b o o t s« f;
v o r st of; unsere Boote auf der D o g g e r b a u k, etwa 120 See« J«
meilen öftlich der englischen Küste, auf mehrere e n g li sch e

Unsere
Boote nahmen die Verfolgung auf, verfenkteu den neuen
K� r e u z e r ,,A r a b i s« und erzielten einen Torpedotreffer auf ·

g» Prava« über die
- erregte. Esgefchah zum ersten Male, daß das bulgarische amtliche
.. Organ es fur notwendig hielt, e i n e Aktion g e g e n S a l o :

»« Der in der nächsten Zeit beginnenden niilitärischen Aktion.
 garifche amtliche Kreise erachteten es für gut, die legten Reste des
Ä in Griechenland unlängst noch vorhandenen Biißtraiieiis zu be-
-· seitigen, bevor die bulgarifchen Soldaten das griechifche Gebiet be-
".-- treten. Heute sei die Lage so, daß die Enteiite das griechische Volk
 und deren Führer durch die Salonikier Herrschaft derart gegen sich
z: erbitterte, daß Griechenland auch die bulgarifchen Armeen als Be-
 freier von den Ententetruppen betrachten wird. Bulgarieii habe
i keinerlei Afpirationen in Griechenland. Es wolle nur Griechenland

Griechenland mit der Jdee
« griechifches Gebiet betreten.

Einriickunasgebilbr filed&#39; 1«1« ou · z, . « «
Cslliittags u. Abendblatt 45 Slifafebci�Slgitiigicnfiuä ädiic�ixieii.
30»Pf-! m} T?0tR°�513!t�fi1t Etcllcuangegoie20�l5f.�9}3oliniingöaii eiguGEieIfcu-
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Bulgaricri nnd Griccherilarctu
» _ §§I»1b- Budapkfkk 11. Februar. «Az est« erfährt von Wieuer
informierter Stelle, daß der Artikel der halbamtlichen ,,Narodni

Lage Griechenlands großes Aufseheii

niki in Ausficht zu ftellen. Der Artikel enthält die Llnküiidigriiig 
Vul-

von der Ententearmee befreien. Diese Notwendigkeit sei heute
i schon offenkundig und deshalb werden die Bulgaren an der großen
  niilitärifchen Aktion teilnehmen.
i mächte gegen Saloniki solange zögere, habe niilitärische und poli-
f tische Ursachen.

Daß die Aktion der Zentral-

über Den militärifchen Teil könne man fich nicht
äußern. Über den politischen Teil sei bereits Aufklärung gegeben
worden. Es sei nämlichnotwendig gewesen, daß man sich in

befreundete daß die Bulgareii

Die frauzösische Lllissioii in Rom.
WTB Rom, 11. Februar. Agenze Stefani. Briand,

Bourgois unD Thomas nahmen mit Begleitung an der
Frühstückstafel im Palazzo Farnefe bei Barrere teil. Nach
dem Empfang beim Regenten statteten Vriand und Bont-
gois und Barrere Salandra einen dreiviertelstündigen
Besuch ab. Später besuchten sie Sonnino

Wechfel im Kriegsniiiiisteriicm dcrVereiiiigten Staaten.
§§hb. London, 11. Februar. Reuter meldet aus Washington:

FtriegsminifterGarrison und der Unterftaatsfekretär im
Kriegsniinisteriuni Brecinridge find zurückgetretew Es ver-
lautet, daß sie diesen Entschluß gefaßt haben, weil die große
Mehrheit des Kongresfes sich gegen den Vorschlag einer Ver-
größerung der Landarmee ausgesprochen hat.

Berichte tinserer Feinde.
WTB Paris, 11_. Februar« Amtliclzser Bericht von gestern

n a ch mit tag: Jm A r t ois dauerte der Artilleriebampf Don der
Höhe 119 bis zur Straße Neuvill«e��Thelus an. Haud-
grariatenkampf gestattete uns, den Feind aus mehreren Laufgsräbcii
zu vertreiben, die er westlsich von La Folie besetzt hatte Mit  Ein:
bruch der N-acht machten die Deutsche
an der Straße Neuville�-La Folie einen starken Angriff, den wir
urückwiesen Der Feind konnte nur in einem der Trichter Fuss,Essen, die-wir ihm zuvor südlich der Dimsme abgenommen hatten.
m Laufe der gsestrigen und vorgestrisgen Operationen. die im

einzelnen angegeben worden find, machten wir etwa 50 Gefiangene
und erbeuteten zwei Nöaschinengewehre und seine Revolverbanoncu
Von der übrigen Front ist nichts von Bedeutung zu nielDen.

WTB. Paris, 11. Februar. Amtlicher Bericht vom Donners-
tag abe n D : Jm Artois machten wir im Laufe des Tages weitere
Fortschritte mit Handsgrsansaten in den Verbiiidusiisgsgräben westlich
von L a Foli e. Zwei deutsche Angriffe gegen unsere Stelluiigeii
westlich d-er Höhe 140 wurden vollständig zurück-geschlagen. Nörd-
lich vom Wege von Neusville nach Thelus ließen Die Deutschen eine
Mine springen. Wir besetzten den Sprensgtrichtseu Süd-
lich der Sosninie wurde eine deutsche Jus-anderse-
asbteilung die ihre Gräben zu verlassen versuchte, durch uns-er
Sperrfeuer in Die Schützsengräben zurückgeworfew Jn der Gegend
von Beubraignes zerstört-e unsere Artillierise ein Blockhaus
unD befchoß das feindliche Lager. In der Champagnse erzielt unser
Zerstörungsfeuer auf die deutschen Werk-e bei der Höhe von Lse
Messnil gute Ergebnisse. Jm mochte richteten wir im Walde von
Mart Mareaufeine vorspringende feind-liebe Linie lebhafte?»
Feu-er, »das in einein Munsitioiislager eine Explosion hervorrief.
Heute warfen die Deutschen wieder zwei großkalibriige Gvancrtbii
in der Richtung von Belssort nfeoe Artillerie nahm sofort den
gesternssestgestellten Aufstellungsplatz _ einer feiindlichen Batterie
unter Feuer. Gleichzeitig feuerten wir auf die inilitärischen An-
lagen von Dornach sind-westlich von Mülhatisen
· Vslgkfckxer Bericht :_ Ziemlich starke Artillerietätigkeit
im Abschnitt Dirmuiiden��Noord«schoote und beim Fährhausx Hand-
gvanatenkampf bei Steenstraate

WTB. Rom, 11. Februar. Sämtlicher Bericht von Donnersta
abend: Ja Der Gegend des Monte Cevedale  im oberen Veltlin
belästigte der Feind im Laufe der Nacht des 9. Februar durch
starkes Jnfanteriefeuer unsere Posten bei Eainpanna Codec. ohne
indessen ihnennrgendwelchen Schaden zuzufügen. Im Lagarincv
tal haben wir einen gewöhnlichen kleinen Angriff gegen unsere
Stelliingen im Norden von Marw  ?s abgeschlagen. Im Massio
der Tofana  ani oberen Boitot versuchte in der Nacht vom
9. Februar eine fenidliche Abteilung den ersten Gipfel zu erklimmen.
Zuruckgeworfeiy stürzte sie in einen· Abgrund. Am fonzo
lctbmtev Regen und Nebel gestern Die Tätigkeit der Artillerie

J gez� Cädorna

n gegen unsere Stelluiisgeii
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Die Frontal. i
Mutmaßliche. Frontllnie.»

,,«iliissiilliiiig« zur neue
litt. Tlltaii schreibt iins: Die neue Osseusive des Vier-

verliciiidets ini zfiriihjahr 1916 steht nach allgemeiner Au-
kiiiidiciiiiig der Vierverbaiidspresse bevor. Tlliaii teilte bereits
iiii slüiiiter vorigen Jahres mit, daß bis zu diesem Früh-
jahr. die nötigen Millionen neuer Mannschafteii ausge ildet
sein und das; vor allen Dingen iingeheuere Mengen von
giiiizitiiiii den Sieg an die Fahnen unserer Feinde fesseln
wiir en.

Betrachte-i man nun zunächst den Zuwachs, den
Frankreich durch die Jahrestlasse 1917, die Anfang
Qiattttttr dieses Lkiahres eingezogen worden ist, erhalten wird,
so diirfte e»: mit der Verstärkung der französischen
Arince reiht dürftig bestellt sein. Jm Jahre 1897
wurden über 800000 Geburten in Frankreich gemeldet,
darunter iilier 360000 Knaben. Unter Berücksichtigung der
Sterblichkeit in Frankreich kann matt die Jahresklasse 1917,
die die iiu Jahre 1897 geboreneii Knaben umfaßt, auf über
1350000 ämantt bezifsern Da es jetzt ,,Untaugliche« in
Frankreich kaum noch gibt, so kann man annehmen, daß
diese Zahl auch nahezu vollstäiidig eingestellt ist. Die letzte
große Lsfseusive in Frankreich sowie die sonstigen Verluste
werden aber annähernd die Zahl der jetzt eingestellten
Leute erreichen. Es geht hieraus hervor, daß die Franzosen
ihreii Jahrgang 1917 im wesentlichen nur zur Auf-
siilliiiig der Truppen gebrauchen können, daß aber
eine irgendwie in Betracht kommende Verstärkung der
Tllriiiee durch sie um so weniger stattsindeii kann, als
der Tllbciciiig an dtrankeii und infolge der großen
Sterblichkeit vielleicht im Ganzen mehr beträgt
als der ganz geringfügige« Zuwachs. Vor allem aber
ist zu bedenken, daß das französifche Ofsizierkorps
einen Verlust von annähernd 35000 Köpfen erlitten hat,
der auch nicht annähernd durch gleichwertiges Offiziers-
iiiaiericil ersetzt werden kann.

Der englische Zuwachs, der durch das Wehrpflicht-
gesetz erzielt werden soll, kann zum Frühjahr überhaupt
noch nicht kriegsbereit sein. Und auch später wird man
nicht viel mehr aus-gebildete Soldaten der Front zuführen
können, üls vorher Verluste durch. die Offensiveu entstanden
sind. Dabei ist zu bedenken, das; gleichfalls? die Offiziers-
verluste uiigeheiier sind und daß die neuen Truppen hin-
sichtlich der Ausbildung mit dcii ursprünglich in England
bereitgehaltenen Expeditionskorps nicht zu vergleichen sind.
 ist ferner zu beachten, daß sowohl Franzosen wie
Engländer Truppeii von der Weftfroiit nach dem
Orient eiitsandt haben. So sollen alle schwarzen
Triippeii wegbefördert sein.

Welcher Art die Truppen sind, die Nu« land schließlich
nur» der Erde stampft, hat die letzte Of ensive gegen
die Ostcrreicher gezeigt. Wiederum wurden wahre
Orgieii gefeiert in der skrupellosen Hinschlachtungvon
thierischen, und trotz großen Aufwandes an Munition
konnten nirgends Erfolge erzielt werden. Eine solche
Zkciktik und so mangelhaft aiisgebildetc Truppen haben
keine Aussicht aus Erfolg.

Die iiliqewiiliniii rammte!: nannte lii Routinen.
§§ llliis dem österreichischen Kriegspresseqiiartiey 10. Februar

erfährt das »Berl. Tagebl.«: Lebhafte Tätigkeit der russischeii
Tlliifkliirer ließ in den letzten agcn schon auf ne u e An g riffs-
a bs ichten des Gegners schließen. Allnächtlich ftreiften feindliche
Patrciuillen bis an unsere Verhaua wobei es zu zahlreichen Schar-
mützeln mit unseren Feldwachen und Streifpatrouillen kam. Nach
diesen Vorbereitungen verftärkten sich die Angriffsabteilungeii bis
zu je· einein Bataillon und mehr. und überfieleii die Feldwachen
dcr zur Armee des Erzherzogs Josef Fcrdiiiaiid gehörigen dritten
JUfauterie-Triippen-Divisioii Liuz. Die weit in das« wolhhnisclie
Prlachland vorgeschobeuen Dcckungsreiheii der Feldwacheii sind durch
einen einfachen Stacheldraht geschützt Da sie mehr dem Zwecke der
Beobachtung als der Verteidigung dienen, zogen sich die über·
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fallenen Vorposten aiiftraggeniäß durch die rückwärtigeii Laufgriilieii
auf die eigentlichen Verteidignngslinieii zurück. An diese versuchten
die Aussen nicht erst heranzukommen, sondern sie beguiigteii sich
damit, die eroberteu Gruben der Fcldwcxchcii in Verteidigung-s-
zustand zu setzen. Allein das präzise Feuer der österreichisch-
ungarischeii Artillerie vereitelie das. und verjagte die Eindringliiiga
soweit sie es nicht vorzogen, zu uns herüberzulaiifen Jui Schutze
der Dunkelheit brachen Dann i. u. t�. Struppett, namentlich des
oberösterrcichischeii Regiiueiits 14 aus den Schützengräben vor und
beinächtigten sich der verloren gegangenen "Z«el,dtvachendeckungeii,
die bis zum Slliorgeiigrauen zurückerobert waren. Fähndrictj
Adanis vom Rcgiiueiit 14, der mit einer schwachen Patrouille eine
dieser Deckungeu erstürmte und dabei 20 Gefaugene machte, fand
in ihr iiber 170 tote Eliuffett. Ganz ähnlichen Verlauf nahmen
ruffifche Angrisfe gegen die vorgeschobenen Feldwacheii der Arm-«:
des Grafen Bothmen Starke feindliche äiräfte, die längs dcr
Bahnlinie Tarnopol-�Lemberg vorgerückt waren. überraunteii bei
Jeziernic unsere Feldwacljem Bis morgens waren jedoch alle diese
Stellungen wieder in unserer Hand uiid mit ihnen eine Menge
Gefangenen Noch weniger Erfolg hatte der Feind gegen die
Stellungsliiiie der Armee Pflanzer-Baliiii, wo das kroatifche
LandwehwJnfciiiterieäliegiiiient 25 seinerseits zum Lliigriff schritt
und ein russischcs Bntaillaii aus einem  ijra"ben iisilicli Toporoiitz
toarf.

ssxollaiid �-� Der Sklave Englands.
U Lliiifterdaim 6. Februar. Die holländischen Zeitungen

sind darüber einig, das; die Rolle, zu der Englands täglich zu-
nehmende Seethrauiiei Holland verdammt, nichts anderes ist als
die des willenloseii Sklaven. Soweit Der Seeverkehrin Betracht
kommt, sind die Niederlaude nur noch dem Namen nach ein un-
abhängiger Staat. Stein Tag vergeht. ohne daß ein holländischer
Damvfer von der englischen Kriegsflotte vergewaltigt. wird, und
tatsächlich übt Großbritannieii Die Kontrolle iiber den gesamten
Verkehr zwischen Holland und den �bereinigten Staaten von Nord-
amerika, also über den Verkehr zweier neutraler Länder unter- l
einander. Die niederländische Post nach New York wird in �Real
von englischen Beamten durchschnüffelh und alles wird schonungss
los beschlaguahmt, was so aussieht, als käme es von Deutschland.
Daß dadurch nicht bloß niederländischm sondern auch amerikanische
Interessen schwer geschädigt werden, unterliegt keinem ZtveifeL
Aber wir haben nichts davon gehört. daß Präsident Wilsoii iii
London die scharfe Sprache geführt hätte, die notwendig gewesen
wäre, um den Engländcrii den Standpunkt klar zu machen. Es
kann daher nicht Wunder nehmen. daß die Engländer mit jedem
Tage frecher werden, und den Grundsatz aufftellett, daß die
Interessen der gesamten Welt sich ihren Interessen zu beugen haben,
sobald sie mit irgend jemandem Krieg führen.

Wie weit die britische überhebuiig bereits gediehen ist, beweist
die Tatsache. daß das Londoner Handelsamt jüngst einen höheren
Beamten, Mr. Hendersom nach Holland geschickt hat mit dem Aus-
trage, ganz besonders die.  Elite und Ausfuhr ini Rotterdaincr
Hafen zu überwachen. Der größte Hasen der Niederlande steht also
nicht nur tatsächlich, sondern auch schon geradezu förmlich unter
englischer Kontrolle. Holland empfindet dies als eine schwere Be-
leidigung und Beeinträchtigung seiner staatlichen Selbständigkeit,
aber es besitzt uicht die Sltackw der britischcn überhebuug wirksam
entgegenzutreten. Nechuet man die Verbindung der. englischen
Gesaudtschast im Haag mit den landesverräterischeii Treibereien
des .,Telegraaf« dazu, so bekommt man ein erbauliches Bild von
der brutalen Art und Weise. wie England, der angebliche »Schiitz-
hort der kleinen Staaten«, die schwachen Niederlande behandelt. G!

Euglischc Rechtsanschauungen.
WTB. London, 11. Februar. Der Slltariiieinitarbeiicr der

,,Tiines« meidet sich gegen die amerikanischen Vorschläge über das
Seekriegsrecht Die Annahme der Bestimmung, daß bewaffneten
Haudelsfcbiffen der Besuch amerikanische-r {täten nur unter denselben
Bedingungen erlaubt werden sollte, wie den Kriegsfchiffein wäre
selbstmörderifch und würde tatfächlich zur Gntwasfiiung der
Handels-schiffe führen. Ferner fei die Bestimmung ganz unbe-
rechtigt, daß ein Handelsschiff einer kriegführenden Atacht dem Be-
fehle zuni Auhalteii Folge geben uiüsse. Das könne rechtiiiäßig
nur von neutralen Schiffen gefordert werden. Die Berbüiideten
würden bei diesen Bestimmungen nur Nachteile und die Deutschen
nur Vorteile haben.

.-ZL

Der englische Schifft-Mangel.
Sei-XIV. tituliert-arti, 1U. Februar. Wie dcr ,,Maasliode·« aus

London tnelbet, weist dcr ,,Dailh Telegraiilk iii einein Artikel
dar-auf hin. idafz die nötig gewovdeiiie Einschränkung des.-
britisckieu Handels die Kvlonieii seh-leer treffen werbe, l«-
soiidero alter Australien und Sknnadicn

Die Lcvciisiiiittclfriigc m Polen.
WTBL Die »Norddeiitsct!c Allgeiiieiiic Zeitiiiig« schreibt

über Die Lebensinittelfrszge iii Polen:
Mit Erlaubnis der deutschen Regierung nahmen Witllcli vorn

belgifchen Hilfstoinitee und Walcott von der kltockfellers
stiftung eine grüiidliche Untersuchung der wirtschaftlicher! Lage
Der einheitnifrhen Bevölkerung in Dem russilcheii von den Deutschen
besetzten Gebiet vor. Jnfolge des weitestgcliendeii Gntgegenioiniiiens
der Regierung konnten sie überall hinreisen. besichtigteii Siobrhn,
Breit-Litoivst, Warschau und andere Städte, durften sich
unter der Bevölkerung bewegen und sich mit ihr unterhalten,
ohne von Offiziereii begleitet zu sein. Jn den aufgesiichteii
Distrikteii ist die Lage der Hbeoölkeruiig immerhin
ernst, Handel und Wandel liegen in Polen allgemein danieder,
weil die Russen auf ihrem Rückzuge Tausende von
Fabrikcii und Werkstätten zerstört haben. Auch die Er-
nährungcssrage ist eine sehr schwierige, da die Aussen, wo sie
nur konnienjdie Ernte vernichtet haben. Infolgedessen ist ein
erheblicher Bruchteil der Bevölkerung in eine solche Lage verletzt,
daß sie daraus angewiesen ist, von der öffentlichen Slltildtiitigkeit zu
leben oder von den Deutschen ernährt zu werden. Daß die Dir:
uährung nur gerade das absolut Notwendiges bieten kann, ist bei
der bestehenden Lage klar, es wäre daher außerordentlich erwünscht,
wenn für Polen und Littaiien ein ähnliches  i lfsw e·r f
organisiert würde. wie _ es seit langeiu in f�elgtett
unD Die besetzteii Gebiete Iiordostfraiilrcichs erfolgreich
funktioniert. Hierzu ist nach Llnsiclit Der amerifattiichen Vertreter
eine monatliche Lliisgavc von etwa 1 Million �Dollars?
erforberlich. Die deutsche Regierung hat ihnen ziugeficherh daß
etwa in das besetzte Gebiet eingeführte Nahrungsmittel nur dcr
uotleideiiden Bevölkerung zugute kommen sollen. Die amerika-
nischen Vertreter wiirdeii dauernd Gelegenheit haben, sich zu über-
zengeiu daß die eingeführten Nahrungsmittel nur ihrem eigent-
lichen Zweck entsprechend verwendet würden.

Eine Lluerkciiiiiiiig dcr vciitscliisiiKriegfiihriiiicx
WTB. Ft�opeiiliiigcn, 11. Februar. Die »Itoivoje Wreinja« meidet:

Menfchikoff widerspricht der Legendc, daß der Zirieg jahrelang
von Deutschland vorbereitet wurde durch den Hiniveis, daß 1914
gar kein Erfolg Deutschlands vorhandeii war, daß die Deutsche«
vielmehr nach den Fehlschlägeii des ersten Jahres durch ihre
äußerst schnell iniprovisierteii Kriegsvorbercitiiiigeii erst 1915 Er-
folge hatten. Lllles sei veililiisfeiid geschickt und selten eiiergifch ini
tiefsten Geheiuinisse geschehen. Nach Der Lllieiniiiig des Professor-«-
Migiiliin der sich Bienscbitszofs anschließt, hat Deutschland die Krieg-
führiiiig nicht vor dem Kriege, sondern im Laufe des Krieges selbst
gelernt. . _ »» _

Dei: Krieg Der warum.
ABBE. zioiistautinoveh 11. Februar. Llintlicljer Bcricht des»

HauptqiiartierN An Der Jrakfroiit zeitweiliges Feuer der Artillcrie
und Jiifanteria Der Feind, dcr vom rechten Ufer her vorbringen
wollte, wurde nach zwei heftigen Gefechteii gezwungen, auf seine
aiten Stelluiigen zurückzugeben. Bei ddiit cl Aiuara keine Ver-
änderung. An der ziaiikasiisfront scheiterten heftige Angriffe
feindkiclier Vorvosteii an unserem kräftigen Glegenftof}. Au der
Dardanclleiifrout schleuderte ain Nachiiiittag des 9. Februar ein
�Metzger auf der Höhe von Jcnischeljir fünf Bomben gegen Teile.
Buruiu Unsere aiiatolischen Batterieii erwiderten das Feuer. Er
zog sich nach Jinvros zurück. Zwei �Monitore, Die bor dein Gin-
gang zur Bieereiige kreuzteiu wurden gezwungen sich zu entfernen.

Ein Vorschlag sur dcu Fricvciisiireis.
Aus Anfrage des Nobebiilusschiisfes Der schwedischcn Akademic

beantragte der Präsident Der ungarifchett Akademie der Wissen-
schaften Albert Berczcviczh den Friedeusvreis dein Papst
Benedikt XV. zu verleihen. Einem Mitarbeiter des »Auf-ableitet«
Licht Uhr-Blattes« gegenüber äußerte fid! Berczevilziz folgender-
maßen: Als ungarischer Avgeordncter und Wiitglied des Haager
Schiedsgerichtes erhielt ich, wie alljährlich, auch diesmal die Auf«
forderung, für den Friedens-preis einen Antrag zu stellen. Ich
empfahl Den Papst, da Seine Heiligkeit sich in diesem Kriege um
die Aufrechterhaltung des Friedeusgedaiitens durch feine in ei«-
habenem Geiste gehaltene Gnzhklika und feine fonftigen Gr-

sklärungen die uieisteii Verdienste erwarb. Seine Tätigkeit und
seine im Interesse: des Friedens entwickelte Agitatiou blieb und!
nicht erfolglos, Da zwischen den feindlichen Staaten viele Fragen
infolge seiner Anregungen im Geiste der Humanität gelöst wurden,
so u. a. in erster Linie der Austausch iuvalider K«riegsgefangenen,
wodurch viele Tausende glücklich geworden sind.

Die Skodowerke stehen noch.
WITH. Wie-it, »t»0. Februar» Arie-»dem· Krisegeiircijeaiiarticr wird

gemeldet; Diagroßte Lüge, die bisher in· der Prcne der Entente
zur Veroffeiitlicliuii gelangt ist, bildet die Flttelduiia der »A eure.
Havas&#39;,» des Jnha tes, daß ein großer Teil der Skodawer c in
PIEILM Itlsbeivtldere das Erzeugunciscksjtablifseiiicnt unserer schkdereii
Marter, durch · eine Explofion vernichtet worden set. Diese
Seniatioiisnachricht wurde in den· Zeitungen des feiudlicheu Aus-
laiitses unt· großer Freude verbreitet und in dcr neutralen Presse
unt: Llusdruckeii desBedaiicrns abgedruckt. Es wird hiermit amtlich
feftgeftellt, daß sich in» den Skodawerken überhaupt kein Zwifcheufall
ereignet hat. lind daß die Arbeit nach wie vor übeuall ruhig und
UUSEIHUVH Vor« 11ch»gek	«- Die Meldung dcr «Agence sinnig-s« ist
tiollstandig unbegrundet und frei erfunden.

Spiiiiisthe Sympiithiekiindgeluincr
Berlin, 11. Februar. Die »Nordd. Lllllsgeiir 8tg.«

schrwkbkt NOT! Mitteilungen au?» Madriid schloß die dortige Zeitung
,.Tri:buna" Die Bseröffentlichung der bis« SNitte Januar eingegangenen
Zeichiiuiiigeii für das Manifesr spanischer Jntellektueller zugunsten.
Deutschlands ab, über die vor einigen Wochen berichtet wurde. Die
damals angegebene Unterschriftenzahl stieg auf etwa 15 000. Dar-
unter befinden sich: 288 Un-iversitätsprofessoren, 144 Gelehrte, 308
Schriftsteller und Journalistem 144 Künstler, 796 Ärzte, 1285 Ju-
risten, 461 Ingenieure, 472 Lehrer. Mit besondere: Freud-e kanns.
begrüßt werden, daß die gesamte spanische Presse Der Sympathie-
kundgebung für Deutschland sympathisch gegenübersteht. toährsend
seinerzeit Frsankophiles Illianifeft, das nur eine geringe Unter-
schriftenzahl auf fiel! bereinigte. in Der Presse und bei Der Föetbölles
rung allgemeinen Widerspruch gefunden hat.

Das Eiserue streng.
» * DacüEifctilc Kreuz 2. Klasse erhielten: er. im Jus-Itzt, 51

Wilhelm Ruder. Sohn des Kirchkasfeiireiidaiiten Kuder in Breslauz
Oberavotbeker Paul Wachsner aus Breslau,· Sohn des Kaufmanns
J. Wacbsner in Mhslowitzz Uff-i. Jus-lügt. 858 Otto Sturz-l,
Sohn des Rendanten Grenze! aus Kloster Leubus



Aiis der riiiiiiiiiisilscii Stummer.
» DER. Biiknrest 10. Feltro-or. »»siiii {betrat ttciiiriiitt E« alt! l lidie angebliche Versolgungdder»»xstiziii«2iiiiiisii in spzziicrrisii«ii-liiifs.ii«ii. Lrr

verlangte vom M»»nst»er 85 Ll«s.is«,ei«i»cssi» Assiflcfrzssfgzsss mit"; die, til-»s-««.»i»e·k	·1,1»1llt211«» g? ginge n in? ii o zxxu ä si e r r c i cv - U n g a r n,
t�: iiiiser ie .u ern orii inva ro antwortete cr rrtisiiiiis
fkiitisrvellatioiisrecht des Parlament-I in Fragen, der allgemeinen
«i«"U»l»-llll airG In» gleicher åltieise sei e»: aber dass !"!ieclit« der voll-
rxieieiidciii ewat sitt! je er Öffentlichen Licsprecliiiiiff in enthalten
wenn die» Uiiistände eine solche Bcsprechiiiiii als» den sniiiiliiiiisii Ritter;
issscn schadlipli erscheinen lassen. Bezüglich der �innige de:- guter.
vrilaiitein die in vielen »» heikleii Punkten
Llcziehiiiigciid ziisäi»i»i»iii»eiihaiige, habe schon der dlliniisterpräsident ver-
langt, von ercn e tiredtuitg befreit zu werden. Jch wende mich,
erklärte der Yiinistey aus den gleichen Erwägniigeii und treu der
gicicl»!cii»»ktiiihtliiiie aii die Vaterlandsliebey besonders der tlliinderhety
dainit sic»»nicht» durch solche Besprechungen die Ruhe: nnd Zurück-
tjaltiiiig starr, diodie Regierung braucht, um mit Nutzen iiber die ihr
nvcrtrcigeiieii großen Interessen au warben.

tiaiuiuer. Protoizovescii richtete an den Llikerbauiiiinistey
der auch Präsident der Zeiitralkoiiiiiiissioii für Aus-fuhr von Ge-
treide ist, die �Jlnfrage, ob ihiii bekannt sei, daß Mitglieder der
;Leutralkoiiiiiiifsioii iin Zusaniiiieiihäiige mit Getreidelieferungen ins
:T«ii.islaiid Stein misfioiisgelder empfangen haben. Ackerbauss
iiiiiiifter Koiistantinescii erwiderte, daß diese Frage iii der
Etskisrsfe sehr iibeittriebeii worden sei uiid weder die Ausdehnung noaj
die Bedeutung habe, die Protopopedcu ihr geben wolle. Der Minister
gar: ,«ine Darftelliiiiii des wahren Sächverhalted erklärte jede An-
tia Inne. als ob ed sich um persönliche Interessen: handele für unbedingt:
unrichtig, nnd sagte. das; seiner Hinsicht nach Seceleaiiiu gegen
den sich die erwähnten Vorwürfe richteten, vielleicht unüberlegt ge-
isaiidelt habe, daß aber von ttorruptioii keine Rede sein könne. Der
sltiinijteis betrachte alte Verleuinduiigeii iiiit Verachtung. Die
xszitiiiraltoniiiiifsioii erfülle ihre Pflicht.  Beifcill.! Sie werde ent-
iil«,i:ideii, was init der Summe zu geschehen habe. Er, der Minister,
sci dafür, das; man sie nicht äiiiiähme Nächdein sich mehrere Redner
in diktsciii Sinne ausgesprocheii hatten, wär der Zwischenfall erledigt.
�bietet Jener-en begründete eine Jnterpellätioii über die zu»
g n. n stc n Deutschlands nnd von Deutschen iin Lande betriebene
�ßitoimgiiiibii, wobei ed zu eiiiem lebhaften Wortwechsel zwischen
liisnstaiitiii Arioii und Delavräncea kam. Auf eine Bcinerkiiiig
Delavriiiiceadt Wir �haben niemals» gegen die Regierung ein Koinplott
iieschiiiicdet aber Sirion hat es mit Hilfe des Auslande?- getan! cr-
ieidertik letzterer: Das« ist eine Jnfämiel «

Sonstige Alleldiiiigein
Csiiie Jlioschce in Wien. Aus Wien. 10. Februar, erfährt

das« �tBerI. �Äagcblä�: In Sßien wird eine Bioschee iiiit einem
krasiniixisraiiiiisc fiir 800 Personen errichtet werden. Der Bau mit
einein  Sllieter lioheii kllliiiarett wird sich auf deni Höhenriickeii
erheben, bei: im Lcahre Ilsss der Schauvlatz der entscheidenden
sissiiiipssztk �gegen die Türken war und Türkenschänze heißt.

WITBL Wien, 10. Februar. Die Staätssckiuldeii-:Kontroll-
lxnnniissioii des Strich-states hat in Anwesenheit des Finanz-
niiiiisieris Ritter voii Leth eine Sitzung abgehalten, in der nach
ciiigeticiibeii Beratiiiigeii die Gegenzeichiiiiiig einer Anleihe be-
sihlosiikii tritt-de, die von einein deutschen tstoiisortiiiin in Lliissiclst
ixesietlc war und zniiächst im betrage von 127,2 Millionen Piark
sliisfiii gciiiacht wurde.

KATER, Hang, 10. Februar. Die Ausfnhr voii frischen und
xirsriiiicherteii Zuiderseestberiiigeii ist bis 1. Slliärz ohne
risnisfiihrbeivtlligung gestattet. Die Ausfuhr von Guten wurde
riet-boten. Das Aiisfuhrverbot für Heu bleibt bestehen.

:ITELTQT. London, 11. Februar. ltlteuter.! Es verläutet, England
tritt» fciifretlen. niieviel Schiffe nicht für Militärzwecke nötig sind,
und dann den Slierbündeteii die Schiffe gut-eilen, welche Kohlen,
e: r s»  ol p, und  f e r de zu den von bei: Admiralität gezahlten
Xirciiscii licfördcrii werden.

maroito.
WTLX Paris, 11. Februar. ,,Psetit Jouriiak meldct aus

privater Quelle aus Lang er, daß vor dein Ltäzärett von Nienar
in· der Lilith.- voii Sauger Rcilclkschsitilllilzsel stattfanden, über deren
Jlusziiiiiiig niilits berichtet« wird.

Die Explosion der Munitionsfabrik in Tenno.
jäh« �Jtuö Lugano, 10._ Februar, erfährt· das» ..Berl. Tägebl.«:

Die Explofion der Munitionsfabrik in»Cen»zio hätte fürchterliche
�Einigen. Fast alle Lalioratorien sind in die Luft geflogen. Unge-
henre �licngeii von Explofivitoffeii und anderen chemischen Mate-
rialien, sowie von Projektileir sind »»zerftört,» sodaß »die �Beta
forgiiiia des Heere-H darunter leiden durfte. Die Fabrik brennt
noch. Außer den Feuerwehremvon Sävonä und Genua sind
ioou Soldaten zu den Löscharbeiten eingetroffen. Die Zahl der
dlltciischcnopfcr wird nicht bekannt gegeben.

sotterie.
Fltäxtäi. Berlin, 11. ikebruaiz �im der heutigen»»Vormittägs-

zsichuiig der zweiten Klasse der 7. PtcllfzisclpSllddelltfchcll
diklasieiwLotterie fielen: 60000 Mk. auf Nr. 166951, Wohl! Mk.
aiif Nr. 172177. 3000 Mit. auf Nr. 61588 218367. lObne Gewähr!

Hchkeli en.
Preisbeschränkungen im Hände! mit Web-s, Wirt«

und Strickivareir
Durch Aiifrage bei den zuständigen Stellen isbfestgestellt

tout-den, daß die Bekänntmächung betreffend Preisbeschraii un» en
im Hände! mit Web-, Wirk- und Strickwaren vom 1. Februar 1 16
in erster Linie deshalb erschienen ist, um eine plötzliche, Handel
nnd Gewerbe sowie Verbräucher schädigende Preisiteigerung zu
verhindern, die sicherlich die Folge der weitgebenden Beschlägnahtne
iieiveseii wäre.  Erörterungen über Änderungen dieser Preis«
befchränkiiiig sollen demnächst mit den amtlichen Handelsvertretungen
und Vertretern der besonderen Fäehverbändedes Webstoff ewerbes
iiepflogeii werden. Zur Vermeidung unnötiger Arbeit ci daher
dringend davon abgeraten, ficb unmittelbar an die Kriegs-Robftoff-
Abteilung oder das Wevstoffmeldeamt mit auf jene Bekänntmächung
liezüglicbeii Anfrägen und Anregungen zu wenden oder gar» deg-
wegen Reisen nach Berlin zu unternehmen. Einzeläuskunfte
ldnnen in» der Angelegenheit grundsätzlich nicht » erteilt
met-dein» Mit Aiireguiigen wende sich der Giiizeliie an »die ortlich
zustäiidige Handelsvertretiiiifk Jiii übrigen sei darauf hingewiesen,
das; die Bekanntniachiiiig nicht nur die Kleinhändler, fonderii jeden
Verkäufen also auch Fabrikanten und Großhändler betrifft.

Zur Kenntnis der Behörden ist gelangt, daß eine verfelieiitliche
vorzeitige Veroffentlichiing der neuen BeschlägnähmesBetannts
iuächiingen gewissenlose Leute dazu veranlaßt hat, ihre Verkaufs-
breite sofort in wucherisclier Weise heräufzusetzew Dadurch würde
die Be änntmächung, die verhindern soll, daß der Bevölkerung die
Bekleidiiiig »verteiiert» wird, teilweise wirkungslos werden. Daher
wird darauf hingewiesen, daß es als ein Verstoß gegen diese �Bes
kaniitiiiächuiig anzusehen ist, wenn dem weiteren Verkauf solche in
bcn letzten Jäniiartageii heraufgesetzten Preise zugrunde gelegt
werden. die in Wahrheit vor dem 1. Februar 1916 nicht erzielt
worden sind.

fserbifche und rnfsische Dolmctfchenj Serbifche und russischa
Dolmetscher werden noch eingestellt. Gesuche sind an das Kriegs-
iniiiiftcriuiii, 1. Qbrfabwefensällbtcilung in Berlin W 6B, zu
ruhten. Die Bewerber müssen deutsche Reichsangehöriga unbe-
idtotten. gesund und zuverlässig sein.

niii den internationalen!

eurer:

I halte
Tät

r. Miinsterberw 9. Februar. In der heute uachinittag ab;. nen Stadtverordnetensitzung bcrichtete Bei-i
geordneter, Apothekenbefivcr Schwarkier iiber die umfangreiche
 igkeit der»Notstanddkoiiiiiiission, in der Zeit voii Anfang des«
iitrieges bis Ende Dezeinber v. J. Uin Arbeitern aus der Stadt

ge

IV; BeschäftiZiiisi zu geben, wurden im Vürgerbezirk die Feldstraße
dar» - und die « eichftrciße gepflastert. Außerdem war die Kommission

in der Lebensniittelversorguiig unb in ber Beschaffung von
Unterstütningeii fiir Biicte nnd Heiziingsinaterial für Krie er-
trauen eifrig tätig. »Die Städtverordneteii sprachen deni sei-

geordiietZi unt? der tli«»oiiiiiiisss»oi»ic»»izts»»fiir»» Dank» und» Anerkennungans. «, ie �ler ainm iing e io icrati. en gegen einemfrüheren Beschlüsse, fiir dar; iltechiiiiiigsjahisp 1016 doch und! einen
neuen lläiiiiiierieikassenetat aufzustellen und wählte die sriilsere Watt»:
Komiiiissioii wieder. Als Abgeordneer für die am 13. und ist. Aiiirz
tagende Piitgliederver aininliing des bieiclisverbaiidcs deutscher
Städte in Leipzig wurie dcr Stadtverordneteiiborsveher Sieclinungäs
rat Gebote. gewählt. Fiir den hiesigen Verein ,,-i.·serbcrge zur
.Steiniät« bewilligte bie Ver aiiiniliiiig bis aiif weiteres eine all-
jährliche Beihilfe von 1100 klärt. Die Fiosten Juni llnibau eines
Ter-Ofeii-.H in der ftädtischen Ctiisaiistalt »in Höhe von 9890 Mark
sollen aus dein ini Etat für» 1915 zur Riicllagieworaeseheneii Be-
r-ä e von 6000 Mark bestritten werden. Die Versammlung

erl ärte sich damit einvcrftciiibeii.

el- Vreslam 10. Februar. Die Städtvcrordiieteiiversäinmliiiig
hält in der nächsten» Woche» keine Sitzung ab. Den Lliisschiisszii
allexdiiigs ist fiir die nächste Woche genügend Arbeit überwiesen
ivor en.

Jn deni Bericht über die» gestrige Sitzung ist in dein Teile, der
von den Beschwerden über die Verwertuiigder Kiichencibfälle
handelt. durch einen Druckfehler der Sinn entstellt. Die Beschwerde
ist natürlich nicht von Atagifträt und Städtverordiieten ausge-
gangen, sondern von» einer Reihe von Anliegerii an Magistrat und
Stadtberordiiete gerichtet worden.

�- Bei der Arbeiisloseiifiirsorge des« NationalcnFrnnendieiiftks
sind ini Januar insgesanit 486 Elliitrage gestellt worden, und �von
391 von weiblichen und 45 von izninnlicheii Personen. U»nter»den
Aiitragitelleriiiiien bildete-n die Naberiniieii tritt As; izwei Dritt«
der Gesamtzahl! die Hauptgruppe; ihnen ziinachst folgten mit 73
die ungelernten Arbeiterinnem 11 Bedienungsfräiieii und 10 Ver o»
�fänfeiiiinen. Unter den ilticiniiern waren 10 Tischler, 8 Schneider
7 Manier. »» Fu dein Slionpt iuächteii sich die Wirkungen der Be-
triebsbeiclsriiii ringen in einzelnen Gctoerbein uisbesoiidere dem
Teixtilgeiiierbe bemerkbar, auch in der Herrenkonfektioii zeigte sich
schon Ltrbeitsmaiigeb Die Einrichtung der Kärtenbriefe, welche
die Antragsteller an ihre bisherigen Arbeitgeber zu überbringen
haben, hatte wieder das Ergebnis, daß von 580 Personen 200 nicht
mehr zurückgekehrt sind. »An Unterstütziingeii winden 8438 Nil. und
4742 Giitscheiiie zii 50 Pf, zusammen also 10 809 Mk. ausgezahlt.
Die Zahl der Unterstützteii ist vom Anfang »bis»zniii» Ende deikj
Nionats ksiiriickgegäii»cfeii. Zuni erheblichen Teil wird dies»- darauf
zurückgeführh daß die Arbeitslosen sich ietzt täglich statt wie bisher
nur jeden zweiten Tag in den Arbeitsnäcliweisen um Arbeit be-
werben iniiffen. Hierdurch« haben die Arbeitsnachweise die Arbeit-
suchenden noch inehr als breiter in der Händ und können die Unter-
stütziingsenipfiiiicicr in großerer Anzahl als bisher» unterbringen.
Es sind denn auch im Januar« 176 Uuterstütziiiigseiiipfänger von den
Arbeitsnäcliweiseii mit Arbeit versehen worden gegen 90 im De-
zember 1915.

-- Jn der Oder gesunken ist im Laufe der tliäclst zu heute der
Dainpfsäiidbägger der Kiesbciggeret Leopold Woitsclseh Lorenz-
gafse 9-11. Der Bagger lag ur xiberwinterung iii der Oder vor
dein Städtischcii Päckliof an» er Loreiizgäsfir Die Ursache bei?»
Sinkens konnte bisher noch nicht ermittelt werden. Verninilich ist
ein Ventil aufgespriiiigein Der-Banner liegt mit dem Boden auf
dem Grunde der Oder, nur die oberen Teile ragen aus dein
Wasser heraus.

� Folgende von deni hiesigen Käiserlickfeii Telegravlsenamt ai»if
rofafärbigeni Papier ciusgefertigte Aiisiveiskarten sind in
Verlust geraten: Nr; 60 fiir den Obeisslfelegräpbeiiäifiltenten
Albert Vriißs Nr. 140 fur den Telesfräplienäisistcnten illiax Röbrichh
Nr. 262 für den jugendlichen Telegrämmbesteller Otto Demnig,
Nr. 371 für die Telegraizhexigehilfin Lnise Schiniieig Nr. 402 fiir
die Telegräplseiigebilsiii Glis. Kultur» Nr. 621 für deii Roland-
helfeizErich Hoffmann; ferner folgende auf blauem Papier äus-
gefertigte Aiisweiskärtem »» die �im Fälle einer Keuersgefahr zumBetreten des Postgriindstiicls in der Albrechtsfiraße berechtigen:
Nr. 73 für den Ober-Te!egräplseiiasfistenten Bruß. Nr. 85 für den
Ober-TelegräplienafsistentenHantka Nr. 93 fur den Ober-Telegräpben-ässistenteii Käska Nr. 142 sur den Ober-Te!esqraphenässisteiiten MühL
Nr. 160 für den Telegräplienasfistenten Rdsriclsh Nr. 235 für den
Oberposischaffner idem. Vor niißbriiuchlicher Benutzung der Karten
wird gewarnt. :
» --»Aus »den Polizetlicheii SJielbuiigen. Gestohlen wurden:

eine Kiste iuit Schokolade am 8. Februar in ben Abendstunden von
einein Wagen auf der Großen »Groschengasse. Die Kiste war ge-
zeikhnet G. S. 41808/2. Ein lästig-ei; Amerikaner» ist der in
Chicago gebotene, bis Ausdruck! des Krieges in Berlin wohnhaft
gewefene Kaufmann iind Verleger A. Viktor Segna Ei: ist
Gründer des ,,Segno-Siicceß-Cliibs« und nennt sich Direktor.
In Wirklichkeit»ist der SegnoiSiicceßsClub »ein gewerbliches Unter-
nehmen, und im Händelsregifter sur Berlin als eine Gesellschaft
mit beschränkter Haftung eingetragen. Der Herr ,.Direktor« sucht
unter der Maske eines« Menschenfreundes Leichtgläubige auszu-
deuten. C59 kommt ihm lediglich äiif den entgeltlichen Vertrieb
feiner Schriften an. Wer Erfahrungen über die recht verdächtige
Gründung des . errn Segno gemacht hat, wende sich an das »Ge-
meinnützige Vot ebureau�. �äreälau, Altbüßeritrckße 42.

�- Am Freitag, morgens« 8» Uhr, fand man im Hause Hbfckiem
sträße 15 ein Dienstmädchen m der Küche bewußtlos mit Gas
vergiftet vor. Die Feuerwehr schaffte das Mädchen, das noch
Leben zeigte, nach dein WenzebHanetc-Krankenhaus. �- Ein auf
der Moltkesiräße wohnender 20 Jahre alter Reisender wurde iii
seiner Wohnung mit Gas vergiftet vorgefunden. Seine Leiche
wurde in das Siliauhäiis»»ges»clsäfst. » Aus der Oder als Leiche
gelandet wurde ein Ufähriges Mädchen von der Bismärckstraßa
das vor etwa acht Wochen vermißt worden ist.

�g� o se n.
sojähriges Jubiläum bes Poseiier Diakonisseiv

buntes.
R. Posen 0. Februar. Am 7. b. Otto. waren 50 Jahre ver-

gangen. daß äuf der Zagorze mit der Mietuna eines Hauses für
die evängelifche Diäkonie der Grundstein zu dem gewaltigen
Bau des Evängelifchen Diäkoiiissenhäuses gelegt wurde, der heute
viele Hunderte von Schwestern in die Stadt und Provinz Posen
gesandt hat, iiud auch iiufierlicls mit seinem gewaltigen 1% Millio-
neipPrachtbäu »der Diäkonisseiitraiiketianstält im äußersten Westen
der Stadt feine Lebensfähigkeit bewiesen hat. Dein Ernste der
Zeit entsprechend konnte sich die goldene Jubelfeier nur in drunt-
losen Bahnen bewegen; aber die Beteiligung der Behörden, die
Anwesenheit vieler Schwestern aus der Provinz, sowie der
Geistlichkeit bei den verschiedenen Veranstaltungen bewies die rege
Anteilnahme weiter Kreise an der in großem Segen wirkenden
Anstatt, die ihre Hilsescdserinanii ohne Ilnterschied des Bekennt-
nisses zuteil werden laßt.

Der Sonntag brachte außer einer
Eestgottesdiienste in der Diäkonissenanstält

ciulitircbe, in der Generalsuperintendeiit D. Roellner
aus iünfter predigte. Der Abend bereinigte im Evangelischen
Vereins-hause eine so zahlreiche Menge von Teiliiehinerin darunter
den stellvertretendeii sioiniiiandiercndeii General von Bock und
»»olrieh, den Obcrpräsideiiteii voii Eifeiiliart-Rotlse, den Sinn:
iiftorialprafibenteii äbalaiuunb den Polizeivräsideiitcii voii dein
Knesebech daß de: Saal »die Sllienge der Erschienenen nicht zu
assen vermochte. Nach einer Begrußung der Verfämuilun durch
n Generälsuverinteiidenten D. Blau. sprach Pfarrer or:-

Häusfeier versrlsiedeiie
selbst und in der

c7-

1110011 vom Diakoiiisfenhause in Königsberg i. Bis. über di 
»Es iznart nnd den» Segen der weiblichen Diakonie in bei: Gegen-
war� und der erste Geistliche des Pol-nei- Diakoniisenlsäiiscs
Flietxier aber �tiiottcä Gnadcnerwseisungeiisiii der Geschichte
IJW Posencr»D.liutterlfa»iises«. Am Montag, als» dein ibaiivi.
lßlt���e. vereinigten sich mehrere Hundert Gaste niit dein Kura-
torium »und der Schtvesternscliaft der Anstalt in der Kapelle dcoDiakoiiisseiilsaiises zu einein erhebendeii Festaktm dein »ii. a. Reff.-
Bkctfxdctlhzskkuiiner als Vertreter der staatlichen Behörden. Zion-
sifiorialprasideiit Balan für »die kirchlichen Behörden, Oberbürger-
Zllstitct Gchciiiirät»» Dr. »» ilino iiiid Stadtverordnetenvorstelser
Jvsttzvcxt Plcic et fiir die Stadt Posen beiwobnten. Das Reiter:
paar hatte eine Anieiliiiilsiiie an dein Iubiläiini durch über-
weisung einer. xapenbe von 6000 tbiärk bekundet. Aufierdeiii hatte
die »-»K·iiiferin als! Slirotektorin der Anstalt folgendes«
Glucktvuiischtelcgraaiini gesandt:

» »Zi»i»»dein hciitigeii Erinnerung-singe. an dein die Gvaiigelischc
Diakoiiissenfraiikciiaiistülk auf ein reiches öosähriges Wirken
zurückblicltsz sende ich ihr herzliche Wünsche. Gott segne and!
fernerhin ihre Arbeit, die in ernster Zeit besonders bedeutungs-
voll ift. Auguste Viktoria. I. l�t.«» » »»

Jin ganzen wurden der Jubilarni an ihrem Elirciitage rund
28 000 M ark von Vereinen, den, Kirchen» der Stadt· usw.
darunter 2000 tlltark von der Stadt Besen, an Spenden dargebracht.

llni den Naililiiiraeliieten ttttii iiiii iiii Ferne.
IF. Haus, 6. Februar. Besonders eifrig geht bar» hiesige

Polizeipriisidium bei der Bekainpfung der ansteckenden Krankheiten
vor. Es wurde eine, Bekanntntachiiii erlassen, nach der eeber
Zivilbcvölkeriing untersagt ist. die Vor erperrons der »elc.ktriscliciiStraßenbahnivageii zu benutzen, die is aus» weiterer» »den
M i l i t a r p e r f o n» en ur Venutzun vorbe alten bleiben.
Außerdem wurde»die Ge undheitsdeputä i»on des Slliägistrats ver:
anläßt, einen zweiten fahrbaren  biittoucbungeabvcirar
anzuschaffen, sowie» ein gweites»»Abfond»eriiiigshaus zuerbauen . Der tlltagistrat at beschlossen. »ein» hhcfieuis ckseo
J· n stitiit au »errich en. Das ftadtifche balterio ogische Institut.
bleibt selbständig bestehen, danebcnwird Jedoch itockxetii staat«
lich e s Institut errichtet, dessen Leiter nebenaintlich das ftadtisciseInstitut leiten wird.» Alle bakteriologischen Senchenuntersuchuiigeii
oivohl bei »Kraiikheiten,»äls auch» zum 8wecke»»der» Seuchcnbc-

kämpfuiig führt für den Stadtbezirtjtodz das stadtische ».Jiist1»tiit
aus. Dein jtäatlichen Institut: bleiben vorbehalten: sanitliche
bälteriologischen Untersuchungen außerhalb der Stadt, sämtliche,
zu hvgienischeii Iiwecken vorzunehmenden chemischen Untersnchuiigeii
in und außerhalb der Stadt, sowie: alle Unterfuchungiszn auf An-
sucheii der Behordew Zur Bekämpfung »der Seuchen kennen auch
die W äsch»e r e i en fn r Aruns» beitragen. die» die »» Frauen-
abteilung bei der Armendepiitation »einrickitei»i will. Die Waschereien
sollen in den leersteheiideii Fabrikrauiiieii eingerichtet werden. Die.
nötigen Waschgercite inußteii von hilfsbereiten But-gern der Stadt
zur Verfügung gestellt werden; das Wäschen »miisiten die Slgneii
selbst besorgen. Die Besorgung von Heizmateriälz Soda unb »Werft:
wäre Sache der Arinendeputatiow Sollte dies nicht ditrthzufiihreii
seii»i, so beabsichtigt man, wenigstens» Aiisgabeftelleii fiir »» Länge,
Seife unb besser? Waner zu errichten. Die Venutzitng dtcic1«»» -l1l-
rtchtiiiigen käme nur den vom Armenkoinitee unterfiiitzteii
Personen zugute. Mit Freude wird die Nachricht mngettt!tntpkn.
das; die Ludk»äbu»deii, der Seuchenhexd der Altftädh »»äbgeri»sieii
werben. Das ubelriechende Flüßcheiy »die »Ludka, »»wird uberbruclt.
werben. ber ganze Platz aber einer gruiidlichen Säuberung unter-
zogen. Das siadtisckie Leben steht jetzt bei uns überhaupt im Reichen
der Seuchenbekänipfu na. Es werden von den Bebordeii
fortwährend neue Bekänntmacliiiiicieii und Verordnungen erlassen.
die die Bevölkerung, die sich an Säuberkeit immer iivch Utcht W
recht» gewöhnen kann, an ihre Pflicht» erinnexiisz » Dein
Trodelm arti. einer ber traurigen Sehenswiirdigkeiten von
Lodz hat nun auch dte letzte Stunde»»c»i»ef»clslägeii. Seine Aufhebung
wurde vom Kaiserlicheii Polizeiprasidiuiii angeordnet. » Dein
,,Läusetrog«, wie der Markt ini Volksmunde steigt, wird niemand
eine Träne nacbiveincn. dein daran gelegen ist. daß» Lodz endlich
eine europäische Städt wird; �- Begrußt wird von allen
des Schreibens iinknndinen Leuten »die Eröffnung einer Schreib-
st u b e durch die Gewerkschaft christlicher Arbeiter iind»Lli:»beiterinneii.
{in ibr werben ibriefe, Postkärten nnd Adressen aeicbrieben.

Handels-teil.
�i� Verfaiiimliina Bergleute: Bdrseninterefsentein Breit-lau

11. Februar. Das Wiederanfleben politischer Fracttn beförderte von
neuem die Zurückhaltung im privaten Börfenverkehn Von einer
direkt fckiwacben Haltung konnte jedoch im Zusammenhänge damit
nicht gesprochen werden, denn wenn auch au Beginn sich etwas;
Angebot von Bergwerksaktien herausbilden zu wollen schien,
so trat weiterhin wieder einige Nachfrage hervor, die die schwächere
Stimmung bald wieder verschwinden ließ. Von sonstigen dividendem
tragenden Pävieren erfuhren Krämstä Seinem. Archimedess und
Schlesifclie Miiblenwerkeislktien gute Beachtung. Der Markt der
heiniischen Fonds war behauptet, für Schlefische Pfandbriefc
zeigte sich eine feftere Tendenz. In täglich kündbarem Gelde herrscht
starkes Angebot.

A Stiederschlesisckie Elektrizitätgs und Kleinbabu·Akt.-Ges.
Wäldern-arg. Bei der Bähnaiilage der Gesellschaft wurden
iim Januar d. J. 45359 «« vereinnahiiit gegen 39701 »« im
Januar 1915. -�- Für Abgabe »von Licht und Kräftstrom an
Konfuinenxten sind im Dezember 1915 157 398 «« vertbucht
worden gegen 143 745 �i; im Dezember 1914.

Berlins 11. Februar. Auslandswechsel. Amtliche Kurse f6
Ctolearaptiisc »Ansrabliiog. Die Banken kaufen zum Geldkurs und ver�

kaufen zum Briefkurs.
Disk. »» »» ____10. nur. 11. 10.
�- Nerv-York l Doll 5,2 6 5 Si! G 51/. Norwegen 100 Kr. 1513/1 B 151% B

do. Mit. B d 82 B txt, Schweiz . 100 b�r.1021/� G 1023/ G
4% Holland 100611104273�. e 2571;, o . 102% i- m . n

do. ANY« B238 e 5 OosL-Ung. IOOKr. ro» r 71,20 n
5 Dänemark Wollt. 151% G 1511/. G do. _ » 71,05 871,30 B

do. 151 B 151&#39;413 6 Rumänien IOOLet. 84% G Ast, G
bit, Schweden 100 III. 151% G 1515g 6 . » 85% B 85% B

o. 152 « B152 B Cz; Bulgarienl00Lewa «« G .77 G
by« Norwegen 100Kr Hilf« G 151V. G do. 78 B 78 B

Paris. W. Februar.  Fondakurae
....1.9..L...L.. »Er. ...I.Ls...9.-...3° tmnlciiic. cioos indes-is» « .. �-� �-� pai- . « iaooogoooo

49»spsii.Iktt.siil. 90 öd 90 so sitt-sit . 6 . 289 sc? i Inn. . . 306 so:
S%Inss.v.tl06. 88 Ob 8420 llanmfl . . . - -- ---�- n liclil�nlds . Es 00 CI 25
M, ils. v. tm. ��3-- ---- Ialzau Fabrik. -- «· ---� agmioiitaln . . --� -- -��--
6% Türkin. . . ��-- ---� le tlsfilits . - - nm-llaitilminns . . 118 00114 sc
Banane its Paris, �---�-- 810 faule . . . . 1086 1029 Iu�lramttnmp. ---- -�---
tndil lyonnais . 966 970 Rio litito . 1690 1696 cli kreist« cslilus
itiiloii Puristen: -�--�- -»-- III« �Im: . 73 50 74 Triumph . . ---� ���
Plallna. . . . . ---- ich man  am: . 325 ZU Immlltaln . . -- --�
nomsonlloslmi. -- --��-0iah ksussi . 485 478 m-Iml . . . --� --

5% Franz. Anleihe 87.86.

Wes-IV. Berlin, 11. ebruar. ßictreibeberidit. »Die Beteiligung
und die Uinsätze am rodiiktenmarkt waren gering. da sich die
Käufer nur init d»e»m»»Allernoiiv»eiidigften einbectten. Das Lliigcbot
blieb ebenfalls beschränkt und die Preise wären, außer Mäismelih
das etwas teurer war, unverändert.

WITH-B. Berlin. 11. Februar. Frliliiiiarkt »
inittelte »Vreise: AiidländMaismehl 98 bis 97. eisnielsl 115 bis Mo,
Zserdegiohren 8,70 bis 4.00, äusländische Hirse 710 bis 745,

ohrrubeii 4·,00 bis 4.20. trockene und gescbrotete Rübenbrockeii 53.50
bis 54,00», Zichorienbrockeii 40 bis 47, Weizenspelz 14,90 bis 15,20,
vollwertige Niibenschiiitzel 00 bis 61.

»« Brei-lau. 9. « »ebruar.» Samen  iberidtt von Oswald Hübnert Jm

e iIkkfelåiilsäibiså full: åiklis«�k«å«ils�liä"liksk"iåäk«? Bis äi�i«3åckäit«voch nehmen die beginne in etiiwändfreien untätig. bereit! l«

ni Warenhandel er-



ab, neue Angebote fehlen fast gänzlich. »Es mußten dem ufol e auDie erholiteirfff-orberungen ineist bewillint»ioerden. BZeiß lee is
gptlu end zugefuhrh findet aber, bis auf Die einsten hellen Qualitäten,
aiem Ich wenig Beachtung. »s.!iiich ixrliiclsioedifclsklee und Wundklee
Einblick! Interesse ausichließlieh sur seidefreie, feinste und farbige

« artien. Abfallendere Ware iit nur schwer unterzubringen. Fu:
Lsjielbklee ist die Nachfrage in der letzten Woche entschieden lebhaLter
gewesen. Derselbe ivird iiiimer mehr aiistelle von»»Ser»adella verwen et,
wofur er sich, soferii nur irgend die Bodenverhaltnisse günstig sind,
vorzugsweise eignet. » Die Preise blieben noch ziemlich iinverandert.
Loerade i la selbst ist iii znverlassiger Saatware kaum noch zu bescha en
und erfordert daiiii Preiie, die kaum noch Rechnung lassen. Das e-
schäft in Raigrijjerii bleibt äiis tlliangel an Ware nur»»felsr unbedeutend.
Tiinotlstsciras ist geiiugeiid angeboten bei unveränderten» Preisen.
Großere Nachfrage stellte sich noch fiir Luzerne ein, der Artikel bleibt
knapp und fest.

WTB. London, 9. Februar. Miilleriiicirkh Englischer Weizen
unverändert, »auslciiid·ischer 6 P. höher, Hardwinter 69,6 Sh.,
Wiiiis 1 Sh. hoher.

· WTB New-York, 9. Februar. Vom aiiierikaiiisclscii Eisenmarkt
sPiibattelegraiiiniJ Das Fachblatt �Sirion Lüge« schreibt: Die iiiii-
faiigreicheii Aufträge iii Fertigstahh die durch die führenden
Stahlgesellschiifteii während weiiiger Wochen gebucht worden sind,
deuten auf eine Situation hin, wie sie bisher in der Geschichte dei-
selben noch nicht zu verzeichnen« gewesen ist. Allem Anschein nach
habeii die größten Produzeiiteii für das Jahr 1910
außperfauft. Von schweren Produkten wurden bedeutende Ver�
käufe in Platten und Fornieisen für Lieferung ani ersten Quartal
1917 abgeschlossen. Beiiii Abschluß von Kontrakten in Barren, Form-
eifen und Platten wurden in der lebten Woche Preissteigerungeii von»
2 Dolliirs bewilligt. Der Stahltrust verkaufte 25000 Tonnen
Slahlschienen und auch fiir Lokomotiven waren die Bestellungen um-
fangreich. Bei Verbrauchern in allen Fabrikationszweigen ist man
ängstlich beinüht, Abschlüsse fiir das 3. und 4. Ouartäl zustande zu
bringen; es schwebeii noch Aufträge auf ungefähr 25000 Eisen-
liahnwagen.

WTB. London, 10. Februar. tllletalle. Kupfer per Kasse 104,
per drei Monate 103, Elektrolistic 134, Zinn per Kasse 1791/ , per
drei Wkoiiate 179«,-z, Zink per Kasse 92, per drei Monate 86,
Blei 8214

Glasgow, 11. Februar. Roheisen per Reife 93 Sh.
10 P» per einen Monat 94 Sh. 4 P.

v!: 71�.-

xiport ind Jagd.
lVerniisclste Sportnailsrichteinj Der Große Preis bon Ham-

burg 1917 hat trotz des tisrieges ausgezeichnet geschlossen, indem
im ganzen 95 Pferde genannt worden sind. Es ist dies das beste
Ergebnis seit dein Jahre 1914, fiir welches 99 Pferde engagiert waren;
1914 standen 84 in der Liste, 1916: 93. Das gute Resultat dieses Jahres
ist in der Hauptsache auf die starke Beteiligung Osterreich-Ungarns
zuriickzusiihrem da aus dem Nachbarlande 21 Rennungen ein-
gegangen sind. Von den großen deutschen Ställen haben sich
beteiligt die Herren von Weinberg mit elf, Graditz mit neun und
Or. R. Haniel niit acht Nennungen; jrhr. von Oppenheins hat
fünf Namen abgegeben. Die meisten ferde sind setzt zweisahrig
Geprüft sind von den Genaiinteii nach einer Zusammenstellung im
Deutschen Sport fol ende: Carneoh Fanah Amorino, Ladylove»,
Waldtsorin ratet, 2 eridian, Sonderling, Giintram, Segantini
und Taiichen Aus Osterreiclyllngarn hat sich He. V. Mautner von
Elliarklsof mit vier Nennuugen ain stärksten beteiligt. Sonst haben
ihr Interesse für das 100000-:l!i�ark-tlieiinen noch zehn Rennstall-
besitzer aus dein Nächbarlande bewiesen. Rittmeisteo Graf
Spiel, der nach seiner Rückkehr aus der montenegrinischen
Gefangenschaft sich in Berlin aushält, hat in Karlshorst einige
Pferde über Hiirdeii geritten. -� Der Kronprinz hat sein Lot
uns» einen Kopf vermehrt, indem er von Hm. G. Woltmänn den
51ähr. Fuchshengst Llchiiied vom Saphir a. d. Alhambra angekanft
hat. Nach dem Kriege soll der bildschoiie Fuchs, der zunächst im
Felde als Reitpferd Verwendung finden soll, wieder in Training
geg i werden.

..-A! min, 1o Forum.   iiitiichess Seine
Maiestät der Flönig haben dem Generalmajor von Crämon«
von der Vlrinee den» Roten Adlerorden 2. sit. mit Eichsenlciiib nnd
Schwertern, dein Eisenbahnobersekn a. D., t!iechnungsrat»Schmidt
in Hannover den Roten Adlcrordcn 4. 311., dem Bureäudirektor im
Reichsiustizanih  Sieh. Rechnnngsrat Pfäfferoth den Kronen-erben Z. sit» dem Eiseiibahuguterborsteher a, D. Braunschweig
in Blaiikeiiburg a. H. »den Kroneiiorden 4. til» dem Ober »teii von
B»artteiiwerffer im Generalst. d. Feldheeres das Rittertreuz
init»Schiverte»»rii d. Haiisordexis von Holscnzollerin den Eisenbahn-
betriebssekretaren a. D. Belilz, HerteL Kollias u. Schroder
iii Hiiiinover »den Oberbahiiassisieiitcn a. D Albrecht»in �Bremen,
Bode in Slleindeii u. Kgterbow in Uelzen»das »Verdienstkreiiz in
Gold, dein Eisenbähnzugfiihrer a. D. Tebbe in Blinden, den Eisen-
bähnlokomotivfuhrern a. D. Raub» iii Kältendorß Kr. Gczrdelegem
u. Rischert in Stendal das Vcrdienftkreiiz in Silber verliehen;

» ferner den Regierungsrat von Usedoni in Potsdam zum
MitgL d. Bezirksaiisschiisses in»Pots»dam u. zuin Stellvertreter des
Regierungsprasideiiten im Vorsihe dieser Behorde mit» dem Titel
,,Verwaltuiigsgericlytsdirektow »auf Lebenszeit» u.» den bxsh. Privat-
Dozenten» an d Universität Wien u. Ministerialvizesekr im Handels-
ininisteriuiii das. Dr. Zizek zum o»rd. Pxofessor in der wirtschafts-
u. sozialwissensclsaftL Fakultät d. Universität Frankfurt a.»»M. ern.

nfolge der» von der Stadtv�«rordnetenverfamml. in Hohscheid ge-
troff. Wahlen sind der» C5erbereibes. Pauls das. als unbefolb. Bei-
gcordnete der Stadt Hdhscheid auf fernere sechs Jahre u. die» Scheren-
sclslseifermeister»»Freund u. Klein das. als iiiibesold. Beig»eo»rd.ete
dieser Stadt sur die gefelsl. ?ilUtsd U»lck» von sechs Jabreii»befiätz»gt. »

E Zu Mitgiedern der KaiserL Disziplknatkainmctn sind fux die
Dauer des Krieges ernannt: in Bremem der Preuss. Landgerichts-
direktor Metier in Verden, in»Darmstadt: der Großherzogl. lief!.
Oberlaiidesgerichtsrat Pfannmnllen däs., in»Konigski»erg i. Pr.:
der prenß Oberlandesgericlstsrat Ermel, das., in»Le»ipzig- der kgl
scichsk»Oberkriegsgericlitsrqt Lißner das» zurzeit» iin »»Felde, in
Liegiiitz: der Preuss. Regierungsrat Keller, das., in Munfter: des.
Obervostrat sözins s en iii Dorjinund auf die Dauer» der von ihnen
bekleideten Resxlisw oder Staatsainter u. in Rosen: die preuß. Ober-
landesgerichtsrate Dr. Bielschowskh u. Arnold, däs.;

Telegr. Witterungsberichte vom 11. Februar, vorm. 8 Uhr.
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.
Temperatur s Temperatur « Temperatur �g�gkk in kalt. w« H· o» ln leis. IHJIYZI Ort ln ins. "«""H
l1.l 10. il. ==_ 1l.l 10. 11 Z» 1l.s10. 11. X

llorlium . . l 1 Nebel �� llelz . . � ���2 � � stauen . . 0 1 wolkig �-
llellum . . 0 0 Uunsl � kraniit.a.lll. 1 lllleliel llanslholm . -2 -1 lioil. �-
llamliiirg . -1 Ullebel � Karlsruhe 2 0m. Kopenhagen I 20mm �
Swinomfinde 1 Qheil. -� llündien ��1 -�1 s -� Slodiholm . -1 out. �
lleiilahriin. 1 0 - 13 Zugsoilie . -�18 �-19 lleliel � Hernlisand . �10 �15 s -
Memel , «»»·» !»�0 THE-Z f� Ostende . . 2 blies. i Ists-TM� -·11 ·-11 - �
leihen . o ..2 um: 3 Vlissingen. 2 zum. 4 VIII»- 0 Osslsvss 2
Hannover 1 -il heil. �� lleliler. . . 0 4 violliig 1 �amlad;  _::1�"_�-_ Z·
Berlin. . . --l 1 - 1 Boiloa. . . - -� � �� Warsiliaii O 1 des. 4
nmden � 1 Oviolkig 6 thrisllansd. -� - -� � Wien 0 1 - �
Breslau ·. -�1 0ls.lieil. � Sliuilssiiaiii �- -� -- � Prag . O 0 s --
llromlierg . 0 Obst. 4 Varilö. . . �- -- - - Belgrad � O � �

«! llsiiil. = lliedersdilagsmeng. l. il. lolzl. Z« Sliind.
Ilas Wetter ist verändeilicli. aber vorwiegend trübe; die Temperaturen

sind überall in der Däne des Niillpuiilitcs. Regen und Schneevälle traten
etwas reichlicher auf als am Tage vorher.

Witterungsaiissichtcu tür den 12. "Februar.
N« -h .ipn Wsnhsiclitiisirrps iwrSeeii-nrte |1.fl.l3reS|.-*&#39;terIi" time« vrivnl niilqeaiall�,
veränderlichen Wetter mit schwacher Luftbewegung ohne

wesentliche Acndcrimg der Temperatur.

Wetiernachrichien des öttentlichen Wetterdienstes.
im Osten erreicht die Sclineelage an einigen Orten mehr als 10 Centi-

meter auch in der Ebene. im Westen dagegen blieben die Niederschläge
iiiii-chii-ov: geringer. Eine schwache ieigerung des Luftdruckes hat über
liciitscliland vorüberaehendeAiifheiierniig bervorgeriilen. Bei der allgemein
unsicheren Wetterlage ist abev vrirläiii�g noch mit veränderliciiem kühleren
Wetter zu rechnen und striehweise Schnee oder Regen oder Nebel.

Wertervornersaui- für Hchlesien und Südposen.
Veränderllch, kühl, stückweise Schnee oder Regen.

�
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Grnsieg unD heiteres zur Krieg-seit. l
Grabrede im Felde.

» Eisn Landwehrigesreiter sendet dem ,,Drsesd. Anz.« die
schlichte Rede, die fein Kompaigsniefsiihrer iin russischeii Kiefern-
waldeaiii Grabe»»eines Ländwehrniannes gehalten hat sein
»Seit-guts vom Genie erlebe?» Heere-s: »Liebe siainecicideni Heute
rot ��-»iiiorgen »iot. Mit diese-m kurzen und doch so inhaltssclsiveren
Wort haben» wir iins alle vertraut gemacht, als wir von unseren
Lieben daheim Abschied nahmen, um hinaus in den blutigen Kampf
ZU Ell-Theil. Als ich gest-ern gegen It! Uhr durch die Hauptjappe nach
der Waldspihe beim. frsesute ich mich, daß Jhr so fleißig bei der
Arbeit matt. um Stangenholz zunn Ausbau unseres Grabens
herbeizuholeiu Da war äuch »Er« dabei, den wir eben ins kühle
Graibgeleigt haben, unser braver Kamerad B. B. Eine ver-irrte
finnsdliche Kugelhat ihn bei»»der Ausübung seines Dienstes plötzlich
nberrascht unD ihn_ fo verhängiiiisvoll getroffen, das; er sofort zu-
siaiiiinienbracls nnsd seinen Geist auf-gab. Wir beklagen es alle, daß
wir Dich verloren haben. Du warst uns allen ein lieber, gute·r
Kamerad So wie Dich die Kugel in Erfüllun-g Deiner Pflicht
überrascht hat, so haben wir Dich im Gedächtnis nnd so wollen wir
Dich ismimser im Gedächtnis behalten nnd Dein Andenken ehren.
Du warst immer der Plan-n, Der, ruhig und gemessen. dienstwillig

o... 
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unD ge-wiffenhaft uns allen ein Vorbild gewesen ist.» Du hast zu
denen gehort, Die sich »die volle Zufriedenheit und An-
erkennung aller Vorgesetzten und das Wohlwollen aller
Kameraden erworben haben. Und wir können es ahnen und fühlen,
�man;  Denen gewesen bist, due Du daheim zurücklassen niufsteft.
O dieser» endlose Jammer, iden doch das tödliche Blei heraufbesclsworeii
hat. Einer bang sorgeiudeii Frau hat es den treu geliebten Mann,
sieben unmluiiidiigseii Kindern Den guten Vater und Ernährer ge-
rauibt. Verflucht sei die Kugel, die das getan. Wier stillt di-e
Tränen, die iiuii um �Sein teures Leben fließen? Wer heilt Die
Wunden, die der Schmerz inn Dich gerissen hast? Es ist schwer,
ein Wort des Trostes »zu finden. Und doch, das mag uns ein Trost
sein: Der Tod hat Dich »als Freund sanft und schmerzlos in seine
Arme geschlossen. Das ist ein Gnadenigeschenk für Dich. Denken
mit Doch einmal Daran. in welch gräßlicher Gestalt sich Der uner-
bittliche schwarze Fürst Der Schatten hier auf Dem Schlachtfelde so
manchem tapferen Helden naht! Denken wir doch einmal daran·
da»ß wir alle nicht wiffen, ob uns sein so giiädisges Eiid-e beschert fein
wird! Und das soll uns auch ein Trost fein: Uns-er braver Kasmserad
ist» gefallen als ein Held, als heiliges Opfer für die Sein-en, für
feine liebe Heimat, fur unser großes deutsch-es Vaterland. Er ist
heim-gegangen zu Der ruhmreichen Heldenschar, die in Ewigkeit
weiterlelbt in Denn Reiche, wo es kein Leisd mehr gibt. Ruhe sanft in
Gott, du Edlerl Leicht werd Dir die Erde! Amen«

Hyaziiitshen � s«

» K. »Viel dufteiide Glocken, o Hyäzintha bewegst Du! Aber
die Glocken ziehen, wie die Gerüche, nicht an.� Mit diesen Versen
sang einst Goethe das Lob der Hhazintha die schon zu seiner Zeit
gegen den Ausgang des Winters vielfäch zuni Blumen- iind
Blutenschmiick der Zimmer, besonders aber als Fensterschmucb ver-
wendet wurde. Die Hhazinthe zeichnet sich tatsächlich vor allen
ubri en, ihr verwandten Zwiebelgewächsem der Tulpe, dein Krokus,
der ris usw. dadurch aus, daß ihr eiii süßer, angenehmer Dufk
eigen ist. Dies erklärt es auch, weshalb die Hyazintlse als Zimmer-
pflanze alle die anderen Zwiebelgewächse fast ganz aus dem Felde
geschlagen hat. Wir bewundern aber die herrliche Pracht der
blauen, roten und weißen Hyäzintlsenbliiteii nicht minder wie ihren
Duft, und das einschränkende Urteil Goethes, Der vielleicht in
Weimar nicht die auserleseiisten Arten der Hhazintha vor älleiii
nicht Die gefüllten Hyazinthen an Gesicht bekommen hat, dürfte heute
kaum» allgemeine Zustimmung finden. Wir erfreuen uns an dein
Anblick eines Hhäzinthenbeetes im Schmucke der leuchtenden Farben
der Blüten im Frühling, und die Hhazinthengewächs e an
unseren » Fenstern sinid uns ein lieber Vorbote
des Frühlings mitten ini Winter geworden. Um die
Kultur der Hhäzinthe haben sich besonders die Holländer große Ver-
dienste erworben, die ja seit jeher sich ganz besonders die Pflege der
Blumenzwiebelgewächse angedeihen ließeii. Noch heute sind Die
Härlemer Hyazinthenzwiebeln die berühmtesten. Dies ist darauf
znrückzufiihrem daß einem Härlemer Blumenzüchter des 17. Jahr-
hunderts, Peter Boerhelm, zuerst die Kultur der gefüllten Hhäzinthe
gelungen ist. Wenn es uns nicht unzweifelhaft beglaubigt wäre,
würden wir es nicht für glaubhaft halten, daß im 17. Jahrhundert
für eine Hhazinthenzwiebel Preise bis zu 4900 Gulsden angele t
wurden. Das. ist in Anbetracht der bedeutend höheren Kauflrä t.
Die däs Geld früher hatte, eine gänz ungeheure Summe. Jn der
damaligen Zeit wurde ja auch, wie man heute mit Staats- und
Jndustriepapieren an Der Börse handelt, mit Hhäzinthen-» und
Tulpenzwiebeln ein lebhaftes Börsenspiel getrieben. Die Heimat
der Hyäzinthe ist Kleinasienz sie wurde von den Türken nach der
Eroberuiig von Konstäntinopel iiii Jahre 1453 nach Europa gebräckst
iiiid gelangte von Konstäntinopel auf dem Wege über Venedig und
Wien nach Westeuropa und so auch nach Holland Dieser wichtigen
kulturhistorischen Tatsache müssen wir gerade heute unsere besondere
Beachtung zuwenden. Auch andieser Tatsache ersehen wir, wie die
Türken, die heute mit den Bulgäreii vereint, Schulter an Schulter
mit uns und unseren Bundesgenossen gegen die Ententeniachte
kämpfen, uns so manchen Kultiirfoxtsiihritt des Orients vermittelt
haben. So verdanken wir ihnen auch die Bekanntschaft init dem
Käffee; im Jahre 1683 wurde in Wien das erste Käffeehans er-
richtet, also in demselben Jahre, iii dein sich die Türken nach der
vergeblichen Belagerung Wiens und Osterreichs zurückziehen
mußten. Die Türken haben Europa auch die Tulpen, die Hyg-
zinthen, den Fliehen der ihnen zu Ehren in Deutschlaiid vielfäch
auch ,,türkischer Flieder« genannt wird, sowie manche andere herr-
liche Frühlingsblume gebracht. Man denke fiel! einmal die hier
genannten Blumen aus unserem Frühling hinweg, nnd inän wird
finden, daß die blumenfreiindlichen Türken Doch fehr viel zur Ver-
schönerung unseres Lenzes nnd f einer Blütenprächh sowie überhaupt
zur Vermehrung und Bereicherung unseres Blumenschmucks
beigeträgen haben.

Engländer und Franzosen.

:»: Ensglischie und französisckse Tasgeszeeitpuiiisgem auch Zeitsch«ris·t«eii,
wetteifern IIILWITLCIIIiÖ-CI, fiel! selbst und» die Weilt davon zu über-

zeiigenstdaß die» Eåintrnsuclzt zw»s»i»»s»cheii l»1»ei»de»;i Buii»d»n»sigenossen»so»» gutwie nii s �u wun en « rig se un i in vo eni gegen ei -igen
Vertrauen« immer mehr befeftige. Dieser Eifer, alles im
xosisstenttsgsäe darzustsellem istvanb sich schån käöchjyvefzdäckitilgz Dekanr erra, manetivassu er engen �ca o orga ig ie

inigglikch »vor  Welt giekhckeijniigselsaltlen tvseskrtdlegi fallt. CZLJU iåur di?in is re en ismmsen ni wären, enier i« » . i.  ie an
französischer Seite immer von neuem iiiitLsclZlecht verhalten-am
Grimm aus der Schule Plaudern und unzweifelhaft aussprechen,
was ungezahltse Franzosen schon seit dem Beginn des Krieges gegen.
den »te-ii»»ren« Verbundeteii»»von der anderen Seite desKccnals auf
dein peirargerten und enttiauscksten Herzen haben» Es ist noch nicht
lange her, da gab der ,,Tsemps« folgen-de geschichtliche Erinnerung
zum Besten: BevooMarfclsall Pczlissier»zuin»entscheidenden Anariff
auschSebastossxiollschrithchbessef {er vorsclzriftsngäßicäs den fblrieszsrattV zuwe em na ursi aus ie ommaii iserens en eiiera e r er-
bündeten ehörtein Nachdem er j-eden seine Mieiiiuiig hatteeJagen
Zlassens nä in» er selbst ging Fort u»ird teil»te »sei-n"e;i Entschlußsann einige von »en eiiera en a·ii irun irer von i
zurückgewiesenien Auffassung» Einivände erhoben, sprang der durch-
aus nicht duldsame franzosische Oberbefehlshaber von seinem Sitz

Æfdung hie-zischte» i»i»»ngl»»isckse»n Szenen-as: nas setiner sch·rosSf»e»;»i, jeden» er rsu aus» ieeni e»n r nii «n or en an: � sweigen
Sie! « ch habe Sie hier nacht versammelt, um Ihre Ratschläde zu
bejnFgenf»cs»»oii-»de-rn» inixckäzhiieåi fniåiiite »Befe»l»sle zCn erteilen»,« Und» dasniu en» i - ie rii »en »« ese ssa er er » egenwax von» einem

friånggläen »Jeners»c»i»i» inspeinleckssdefr »ängesehe»i»i«ste»ii Pcälrisker»»Z»eituncx»e»iiin ni zuru »Du i»i» en, sogar mi einer n nup img, ie
verlehteiider fein konnte. Mit demselben Federzug deutet
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nämlich General Malleterre iin»»,,Teiiips«ziemlich uiiverbliisint an.
bei»»�k!!pern habe es ein-es französischen Appells an das britische Ehr-
giefsuhl beburft. um die Eiugliinder zu soldcitisclser Pflichterfüllung
zu bewegen. �- Es geht doch nichts über dsise bis in den Hiiuisinsel
gepriesen-e kameradschaftliche Verbrtiideriing zwischen Engländesrii
unD Franzosen in dieseiii Kriege. ·

Die Bewohner des Loiidoner Zoo und die
Zeppelina

ck. Jii der eiiglisclsen Presse stehen gegenwärtig mehr als se
Erörteriuiisgseii sub-er die Zeppeliiiangriffe im Vordergrund des
Interesses. Es regnet Schilidierungeii und Erklärungen, Zeppeliip
Anekidoteii unid Zeppelimsiovellen werden veröffentlicht, Vorschläge
und Vorwürfe aller Art werden laut, unD jedermann wird über«
feine Meinung und seine Eindrücke befragt. Nunmehr hat ein
Mitarbeiter der ,,Dailh Neids« feine Sltcporterneugier sogar a-iif
das Tierreich asiisg-edeshnt, indem er dem Londoner Zoo e·iiieii ein-
gsehenideii Besuch iibstatteta um durch Beobachtung dscr Tiere und
die Aussagen der Wärter etwas Näher-es iiiber das Verhalten der
Zoobewolsner gegenüber Den tieutfehenBeppeliii-en ei «erfahren. Wie
der Berichterstiatter ini.tteilt, gilt auch »unter den iTieren der Satz,
daß man sich an alles im Leben gewöhnt. Wenigstens wirid be-
hauptet, daß dise Löwen, Tiger uiid anderen wilden Bestien, »der
früher all-e Zeichen des Entsetzens während der Zseppelinanigriffse
an den Tag legten, sich jetzt viel rii-h-ig-er, in manchen Fällen sogar
völlig gleichgültig v-erslsalteii. Auch die niieisteii Vögel, die früher
kreischsenid und piepsseiiid in ilsrenliläfigeii umher»f»latterten», bleiben
Etat während der Angrifse aus ilsreii Stangen sitzen. Einziig die
zyasane wollen fiel! um keinen Preis iiiit Dem e�rfcl!reelenD<eit__ -55es
räusch der nahend-en Zeppseline befreunden. Wenn die deutschen
Lastschiffe noch so weit von London entfernt sind, daß kein Slliige
sie zu erkennen, kein nienschlichses Ohr den leisesten Ton der brausen,
den Motore zu vernehmen vermag, hab-en Die Fassanie schon Die Ge-
fahr bemerkt. Sie werden unruhig, und bald beinächtigt sich ihrer
eine Paiiik, die sie wild uniherlasufcii und gellende Schreie neue:
sboßen läßt. Nach Näehriclsteiu die aus den verschiedensten Gegen-
den des in der letzten Woche von Zeppselineii überflogeneii G·e:biets
Engläiids»k«amen, bemerkte man d·ies-e Angst und das Geschrei De}
-«asane, selbst wenn die Zeppeline von dem betreffen-den Orte noch

uiidiert Meilen entfernt waren. W·enn die Fiasane sich als be-
onders zeppelinempfindlsiicks zeigen, s-o scheinen die Zieigenböcke be-

soiiders die Aeroplaiie zu fürchten. Wenn ein englischer Aeroplan
den Londoner Zoo überflicgt, galoppi-ereii die Böcle planlos umher,
bis das Flugzeusg sich nicht mehr über ihnen befindet, Allerdinigs
ist äuch ihre Furcht durch die Gewohnheit im Abnehmen begriffen.
tuährend die Fasaiie nach wie vor nicht beruhigt werden können.

Weißt Du es noch �-

Weißt Du es noch: es war, es warZur Zeit, dir-bunt die Wälder stand-en �-
. serbstsoiine küßt Sein sbrausngold Haar -�-
Und Ssilsbersädsen auf den Landen. �-

Wiesisit Du es noch: die liebe Stadt �
Die Gärten �-� nnd Der  Siicbelfehunmer �--
Das hohe Schlot so son-neii»satt �-
klind Berg-e lugen in Die Zimmer. �

Weißt Du es noch: das alte Haus
Voll Kaiser-haft, -- mscin sollte meinen:
töier setzt sdie Zeit sonst Sorg-en aus. -�-
Jch miiß im Se-ing-eDenifen weinen. �-

Ruldolf Löfflen z. Zt.
.-« «: :-   ;;:~33:;g,.é;3�;.   »;    «. «

v" o o - o
lUUicl

achtet bei der Ablieferung der
O. OO

genehmigt-falle
an Die städtischeii Säinnielgespaiiiie darauf, daß dieselben
von dem sonstigen Hausmüll stets abgesondert werden.
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Ehefrau.
F sissfsn� s« · , ü s ««« 1J.»·».«t»«.»» -»7»- . -
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« gar-�es
Land und Leute kennen!

Helft seinem Roten Kreuz!
äz-Vortragsabendiw-

H» mit Lichtbildern: [0
 I s  »F«
 �Bulgarien ein Weltkriege
 Sonnabend, den 12. Februar 1916, abends 8 Uhr, «

im Konzerthaus  Kammermusiksaal!. sz
f Karten 3, 2 und 1 Mk. bei Jul. liainauer, Schweidnitzerstraße 52.

Hszssp ...«.»«..i-I. «

".�« -"·.«f.«sz.·.·-«Iz»  "
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Punktuell abbild. Menlscen u. Perpha.

Brillengäsei�, Paar Mark 3.-
Optiker Garai. Albrechtstrasse 3.

Wlllllcllllltlllllllll «« Bücherschrank,
. . b ., V. «V. k f g ht.�an "g �äli°äi;a.äl�.l�ää°� tssssssiskssss  einen?

 N e Ilhei t!
;  Ausstellung  Htllltsul llc »;
 Verkauf  beseitigt u. Garantie unreine. groß-

» E h P  Pol? e, weg? ggf?� u. ver»l»»k:»i»ht»»deers.  -i-.;i» izi »e, a »» r en. »» _ei r- c   VII. haltliih nii. ur Schonheitspfle e
Deutsch� Teppiche » F: Anna Meyer, Taiientzienstrafzc 4.!.

;".·:-" Sto�e llnekor. u. Möbel «« « «»
- «« »« «· . «  « s H del-Z·Liitviurfe von Kunstlern. «  Ujssruszsfsstnbetssssense

-  Pk0t«w-js«:c91«"s� 8mm Paul�  schlesische Aktiengesellschaft siir Fu-
gister B ist

ie Ober-

« m Yo! etc kirEtcikion»»voii»»»Lignofe, S;clsi»»e»szivc»ill-
· »a ri _ r rinee »in: » arineLIMITED! F« R0333�? I er.iissiiiiiii«sxuss. exists-zeigst,-

Neue Schweldnitzer Sir. 17 folgendes eingetragen worden: Dem
lnh.: Paul Püschel,  FreilserrnhintlioliertvonScliijoetter

 Püschel & lfeysersolm!  sin Kriipvamiilsle O.S. und Wilhelm
und G. Leipziger. � , Lässig »in Berlin Unter den Linden;.»» �50/51 ift Gesamtprokurä der estalt

775, ,
erteilt, daß sie di»e Gesellscha t hin-
sichtlich der Zweigniederlassunsi »iii

iskrieinkild en»tweder»gemein cha tlich
»« ._ , Loder Jeder einzeln in Gemeinschaft

 __ _    mit Dem Prokuristen Pein! Pelz in
Bei hartnackigem » 9 Krieniatd Post Sciitlglowitz vertreten

· « hinnen. Dem Pxokuristeii » Paul
Pelz» in Kriewcild ist» hinsichtlich derHa   ä wrigniederlassnn in Krietoald mit

efchrcinkung auf en Betrieb der-

lris Feld Seldendecke
sehr wärmend

 aud! bei beileuben Wunden! selben Gesamtprokurä dergestalt er-
vers a tJhnen tgeihhluiidnßster zurylkesååtretuiiinchden" e e a nur in emein aDr« 3nd,� Yuhtsalbc mit dem Prokuristen Freiherrn
 Antlprurit!

sofortErleicliterung. To E

ciliiiiiiakltiivotlsele ilfiliioiif
Dr. Robert von Scliroetter oder mit
dem Prokuristen Wilhelm Lässig
berechtigt ift. » »
Kiinigliclses Amtsgericlit in Ruh-til»

seksiitsortlich für den voltttågg Teil: Konrad Klein. für den proviiäielleii nnd
den weiteres: Silbe! der iig: Dr. au; llieincde beide in edlen.

Driick von Wilh. Gott Rom in Ball-s·


